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wird auch den Handwerksbnrsche» nicht verlassen. Wein muß aber der
Handwerksbursche vertrauen? Der Handwerksbursche muß dem
lieben Gott vertrauen. Der fromme Handwerksbursche weiß, daß
ihn der liebe Gott nicht verläßt; denn er ist ja schon wieder fröhlich.
Was tut er eben? (singt). Und die Lerche in der Luft trillert dazu.
Was muß da wieder in sein Herz einkehren? Da muß in sein
Herz wieder die Freude einkehren. Rüstig und unverdrossen
wird er nun zur nächsten Stadt weiter wandern. Dort wird er zunächst
ausruhen und sich von den Anstrengungen der Reise erholen. Wen
wird er aber am folgenden Tag in der Stadt aufsuchen? Und der
liebe Gott, der ihm bisher geholfen, wird ihm auch weiter helfen; denn:

Wer auf den lieben Gott vertraut,
Der hat auf keinen Sand gebaut.

Zeichnen: Wanderstab, Felleisen (Tasche).
Lied: „Wem Gott will rechte Gunst erweisen."

Nr. 52.

Wandersmann nnd Kerche.
(Bild von Kehr-PfeiffeoKull.)

Auf diesem Bilde sehen wir eine liebliche Landschaft. Die Strahlen
der aufgehenden Sonne vergolden die Spitzen der Berge. Zu ihren
Füßen liegt ein freundliches Dörfchen. Stiller Frieden ist über dasselbe
ausgegossen. Seine Bewohner ruhen noch sauft in Gottes Hut. Ja,
sogar der Schäfer schlummert noch süß und ruhig in seinem Karren,
obwohl seine Schafe schon sehnsüchtig aus den Augenblick warten, wo
sie die Hürde verlassen und sich saftige Gräser zum Frühstück suchen
dürfen. Es ist an einem herrlichen Sommermorgen. Die Ähren der
hochgewachsenen Halme sind gebleicht; die Ernte naht, nnd aus dem
hohen Gras der Wiese schimmern bunte Blumen ohne Zahl. Wahrlich,
die kuustgeübteste Hand vermöchte keinen Teppich zu sticken, der diesen
farbenprächtigen Wiesenteppich an Schönheit übertreffen könnte. Überall,
wohin auch das Auge zu blicken vermag, wird es entzückt von dem
Zauber dieser herrlichen Sommerlandschaft.

Nur einer geht achtlos an ihren Schönheiten vorüber. Es ist
dieser (deuten) brave, aber von Sorgen um das tägliche Brot bedrückte,
mißmutig dreinschauende Handwerksbursche. Er ist der Sohn armer,
aber braver, ehrlicher Leute. Bis zu seinem vierzehnten Jahre besuchte


